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Was uns schmeckt. Wünsche und Einstellungen: 

Ergebnisse der aktuellen Food Style Ernährungsstudie

MMag. Dr. Sophie Karmasin

ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE

Gesundheit ist in der ganzen Bevölkerung von besonders hoher Relevanz und zieht sich über alle soziodemografischen Gruppen. Gesundheitsbewusstsein ist folglich im österreichischen Bewusstsein stark verankert und ist für die große Mehrheit Ausdruck einer modernen Lebenseinstellung (83%). Gesunde Ernährung wird nicht nur mit dem körperlichen Gesundheitszustand in Verbindung gebracht, sondern wirkt auch gesamtheitlich auf das seelische Wohlbefinden und die Stimmung. Die "richtige" Ernährung hat also in der gesamten Bevölkerung einen sehr hohen Stellenwert, dennoch verhalten sich aber nur 10% in der österreichischen Bevölkerung tatsächlich vorbildlich in Sachen gesunde Ernährung. Das Bewusstsein für gesunde Ernährung ist bereits hoch, das Verhalten umzustellen ist allerdings schwierig.

Die Relevanz von Ernährungstrends aus der Sicht der Bevölkerung
· Die Natürlichkeit und Naturbelassenheit von Lebensmitteln ist zwar eine ganz wichtige Anforderung an Lebensmittel (61%), interessant ist aber, dass sich dies im Verhalten nicht so massiv niederschlägt: Nur 47% achten tatsächlich sehr auf die Packungstexte. 

· Im Zusammenhang mit der Natürlichkeit von Lebensmitteln steht auch das große Interesse an biologischen Lebensmitteln. Sie stehen auf jeden Fall als Synonym für gesunde und unbedenkliche Lebensmittel. Biologische Lebensmittel sind kein Randphänomen mehr, 55% konsumieren (recht bis sehr häufig) Produkte aus biologischer Landwirtschaft. Das Vertrauen in biologische Nahrungsmittel ist generell (noch) hoch, wobei es durchaus auch schon kritische Stimmen ggü. Bio gibt. 

· Neben dem Trend zu stärkerem Kalorienbewusstsein sind insbesondere zuckerreduzierte Nahrungsmittel besonders attraktiv (45%). 

· Das Interesse an Fair Trade Produkten ist erstaunlich hoch: 32% achten (sehr) auf die Fair Trade Auszeichnung. Das starke Argument gegen Fair Trade ist allerdings auch für 46% der höhere Preis. Aber auch bei Fair Trade Produkten ist es wichtig, die hohe Qualität und Überprüfung des sozialen Gütesiegels sicher zu stellen, da – ebenso wie bei Bio – auch maximal 1/3 der Bevölkerung Unsicherheiten bezüglich der Seriosität äußern. 

Es lassen sich vier Ernährungstypen in der österreichischen Bevölkerung beschreiben
Die angepassten Gesundheitsorientierten: 31%

Sie sind eher weiblich und häufig über 50 Jahre. Sie sind an vielen Ernährungstrends interessiert und repräsentieren den Gesundheits-Mainstream. Für sie ist gesunde Ernährung wichtig, weil man ansonsten den Anforderungen des Lebens nicht gewachsen bleibt. Sie haben ihre Lebensgewohnheiten in letzter Zeit nicht radikal umgestellt, sie sind aber besonders offen für österreichische und regionale Produkte. Die Natürlichkeit von Produkten ist ihnen daher besonders wichtig. Nahrungsmitteln mit Zusatznutzen und auch Light Produkten stehen sie eher skeptisch gegenüber.

Die vorbildlichen Gesundheitsorientierten: 10%

sind zu 70% weiblich, sehr gut gebildet und mit hohem Einkommen. Für sie sind Gesundheitsbewusstsein und gesunde Ernährung Lebensphilosophie. Sie haben ihren Lifestyle umgestellt, was auch, wie sie offen sagen, von aktuellen Werbekampagnen beeinflusst wurde. Die Herkunft von Lebensmitteln und die Verarbeitung ist dieser Gruppe besonders wichtig, wobei es in diesem Zusammenhang nicht nur um die österreichische Herkunft geht, sondern auch um die sozial vertretbare Herkunft: Fair Trade Produkte und biologische Produkte sind für die Vorbildlichen besonders wichtig. Sie sind aber genauso offen für functional food und kalorien-, zucker- und fettreduzierte Produkte. Insgesamt nehmen die Vorbildlichen alle Ernährungstrends an und stehen diesen kaum kritisch gegenüber, der Geschmack bzw. Preis als primäre Entscheidungsgrundlage für Nahrungsmittel ist hingegen kaum Thema.

Die Rationalen/Kritischen: 35%

zeigen keine Auffälligkeiten in den soziodemografischen Gruppen. Sie haben ihre Lebensgewohnheiten recht stark verändert, durchaus auch aufgrund von aktuellen Werbekampagnen. Sie stehen Ernährungstrends grundsätzlich positiv gegenüber, hinterfragen aber die Zusammenhänge und bilden sich gerne ihre Meinung selbst. Sie finden Lebensmittel attraktiv, die einen spezifischen Nutzen bieten, der auf mehreren Ebenen liegen kann: Sie sind weniger als die angepassten Gesundheitsorientierten an Produkten österreichischer Herkunft interessiert, sondern eher an Fair Trade Produkten. Auch 0% Produkte sind für diese Gruppe besonders interessant, ebenso Produkte mit Zusatznutzen und Convenience Produkte. Auf der anderen Seite halten sie Wellness Nahrungsmittel, functional food, Bio Produkte, Fair Trade Produkte auch für weniger glaubwürdig, der Preis wird im Sinne einer Kosten-Nutzen-Relation daher auch stark in die Entscheidung einbezogen. Sie sind zwar an Ernährungstrends interessiert, aber müssen spezifisch überzeugt werden.

Die Unbedachten: 24%

sind eher männlich und jünger, haben geringeres Ausbildungsniveau. Sie sind sehr wenig an Ernährungstrends interessiert, halten diese für übertrieben und unglaubwürdig. Für sie ist primär wichtig, dass es gut schmeckt, dass Essen schnell geht, auch nebenbei möglich ist und dass es günstig ist. Der Zusammenhang zwischen Ernährung und Gesundheit ist für diese Gruppe nur schwach vorhanden.


